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Aus der der Leıtung VO  . Martin etz stehenden Bochumer Werkstatt
für die Athanasius-Ausgabe 1St mıi1t der 1ler anzuzeigenden Arbeit! eine Wel-
Tfere Abhandlung der Düsseldorier ademıle hervorgegangen, uchtig WI1e
die ruühere VO 1991 („Arıana C Athanaslana”“, O.2), die VO der gleichen
Autorin un Frank Sımon tiammte 1995 erschien als VO  — TISte
Butterweck die Athanasius-Bibliographie 408 Seıten stark), S1€ wurde Mar-
tın etz gewidmet. Das 1mM Untertitel unNseIer Abhandlung Schrei-
ben des Athanasius die Bischöfe AÄgyptens 1sSt als Faszikel der
Athanasıus-Ausgabe inzwischen erschienen Berlin 1996), „vorbereitet VO
Katrın Metzler“ un „besorgt“ VO irk Uwe ansen und Kyriakos Savvıldis,
wWI1e das Titelblatt mıt lobenswerter Präazision mitteilt (die Mitarbeit des Pro-
16  eHEers wird bescheidentlic In den „Vormerkungen“ erwähnt, VI des
Faszikels). Auf die Untersuchung Meftzlers konnte 1mM Editionsband I11ULI VOT[I-
ausverwılesen werden.

Diese Untersuchung entstand 1mM Zusammenhang mıiıt den Bochumer
Kollationen der Handschriften der drei Arianerreden des Bischofis VO  . lex-
andrien, da die Konstitution des Athansiustextes auch die darın enthalte-
1eC  - biblischen Zitate Pe1icCc nicht übergehen annn Dıe spezilische Fragestel-
lJung des Titels 1St 1cC eine Untersuchung VO LCNTIC OT  erg 1962 be-
ingt, der aus der uDlıchen Annahme, dals Athanasius seINE ogrölseren
Schriften samtlich In dem einen oder anderen SC1IHET äufigen Exilsaufifent-

geschrieben habe, schlols, dafs der dort benutzte Bibeltext nıicht der
heimische des Bischo{i{s BCWESCH sein könne; me1ıinte Zzwel Exilstexte
feststellen können. Ich 11l ler gleich vorwegnehmen, dals die akrtıbi-
schen Aufstellungen Metzlers dies Ergebnis als nicht haltbar erscheinen
lassen.

Um den oder die) VO Athanaslius benutzten Bibeltext(e) einordnen
können, wird iın einem Abschnitt SAn biblischen Überlieferung“ ( Z  K Ö)
der Forschungsstand für die Lokalisation („alles andere als unumstritten”)
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estimmter Hss reieriert. Fur das werden die Kategorien des unster-
schen Instıtuts übernommen (Dp mıiıt 23) Von diesen Kategorien, 1- V,
biletet den Mehrheitstext, dessen Voriorm die Koline ISt; L H4I spiegeln den
Prozel wider, der ZUL[ Entwicklung des Reichstextes führte Eın „alexandri-
nischer JText“ des ware 1M Spektrum 14115 suchen un: „dürite eın
gEWISSES MalIls Koine-Lesarten enthalten aben  “ Fur die TE mu INa  an

berücksichtigen, daflß „zwischen der Rahlischen un verschliedenen Bänden
der GOöttinger Ausgabe“ „Unterschiede In der Bewertung einzelner and-
schriften und Gruppen  M Destehen (D 15) Der dritte Abschnitt des Buches,
ber den „Umgang des Athanasius mıiıt dem Bibeltext“ (D 18—27), sollte ZU[T
Pflic  EeKIHTE für jeden werden, der Athanasius liest oder sich mıiıt der
gleichen Sache bei anderen altkirc  ichen Autoren befaßt 1Ne Eigentüm-
1C  F1 des Athanasius 1st der „Verzicht auf Abstand der eiligen chrift g -
genüber. Bereits die Handhabung der biblischen Sprache bekräftigt den An-
spruch, dafs Nizänische Orthodoxie un legitimer christlicher Glaube 1U
terschieden se]ılen, dafß C5 keinen grundsätzlichen Perspektivenwechse!l ZW1-
schen kanonischer un: antiarianischer chrift gebe  4 (D 24)

Manche der biblischen Zitate mMu I1la  — dem „Väterstrang“ zuordnen. ES
gibt PTSC. bel denen mehrere Kirchenväter untereinander übereinstim-
HICH., die „aber VO der Bibel-Überlieferung“ abweichen. Be-
tiımmte Zitate Sind OlIllenDar In der undlichen un! schriftlichen eologi-
schen Diskussion „ZErIrsuNgEeEN. worden und wurden nıicht mehr In der
nachgeschlagen. „Dieser Aspekt trat 1m Lauf der Untersuchung imMMer deut-
licher hervor“ (Pp c auch 37}

Nun mMuUussen Ja nicht 11UT die divergenten Überlieferungen biblischer Tex-
I: sondern auch die divergenten Überlieferungen der athanasianischen
Schriften berücksichtigt werden. Dıie möglichen Kombinationen beider
werden als Gruppen 7E 1m Abschnitt (D 2734 au{fgelistet. Dıie nitier-
suchung Hat auszugehen (p SE VO Schema „Athanasius unterstutzt
einen Text, den I11UT eın eil der Bibeltradition bietet; die Athanasius-Über-
lieiferung 1st einheitlich“. Abschnitt (p 34-37 stellt die Methode der Un-
tersuchung VO  — Das „Grundprinzip“ „1st iMn Prozefß staändigen Siebens, mıiıt
dem die wenıgen aussagekräftigen Zitate gesucht werden, VO denen Ila
Rückschlüsse auf die Herkunft der Athanasianischen Bibelzitate
kann  « (p 35) Dıe esarten des Schemas werden ıIn den abellen 31  C Al
geschlüsselt; die abDellen sind differenziert, dafs jede drei Seiten ıIn AN-
spruch nımmt, deswegen wird mıiıt herausklappbaren Blättern gearbeitet,
die eIiwa eın Drittel des Bandes ausmachen. E Ar. Talı einerseılts und 111
andererseits werden behandelt; auf der Pr des Bibeltextes wird
ach Evangelien, dem übrigen und XX unterschieden (Pp 35) Dıie e1-
gentliche technische Einleitung den aDellen Liindet INa  e ATa DIie
Auswertung der abellen (sie steckt ihrerseits voll abellen) geht dem VOI-

Abschnitt . f
Es ergeben sich folgende Beiunde Die Evangelien-Lesarten In ([ A AT Tl

bieten „keinen anderen LEr als Ila  — ihn IUr seiNeE Textvorlage In Alexan-
drien kann, WEeNn INa  — eine Beeinflussung IC den Väter-
strang‘ als Möglichkei einbezieht“; der ext 1st „ziemlich alt, aber nicht p -
ristisch rein  4 (D l.) In C4r Ar. 111 findet INla  e einerse1lts einige WEe1-
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chungen, andererseits bleibt der Evangelientext auch ıer 1mM alexandrinli-
schen Rahmen, eın Wechsel der Vorlage 1st enkbar 48)

Zıtate AUS dem übrıgen In AT ArT. 1L-1 g1ibt CS wieder eine „hohe Überein-
stımmung“” mıt (Cod Jex.); „unabhängig davon, dals In den verschie-
denen Teilen“ (des NT) „verschiedenen Kategorien angehört“. DIie Verti gibt

erwagen, ob zwischen der Textgeschichte VO 5 Jhdt un der Blıo-
graphie des Athanasius eiwa eın Zusammenhang bestehe, immerhin enl-
hält die C ad Marcellinum als Vorrede den Psalmen 5 elche
„Spekulation“ meın die ert oben?) C 1 Ar 111 WEeIlISsS Jangst nicht die
leiche Nähe auf WI1e€e die ersten beiden Reden, auch 1er annn 111a  —

Wechsel der Vorlage denken 535 ES alst sich also „die Unregelmälsig-
elit  3r“ bemerken miıt der Athanasıus besonders der Handschrıi ahe oder

_

fern steht“ Ich füge hinzu, dafs die Unregelmäßigkeit eine oppelte 1st
nicht LL1UTLE wechselt das Verhältnis Je ach Gruppen biblischer Schriften,
sondern auch zwischen den beiden Teilen des athanasianischen Redencor-
DUSs, WI1e€e sich sogleic. bei den Zitaten aus dem zeigen wird.

Zıtate AUsS derBK Hıer steht Ctr. Ar. 111 der Hs OlilenDar näher als 1-11 das
tun (D CS sind wiederum verschiedene Bibelvorlagen denkbar, die aber
auch Jer „nicht aus dem Spektrum eines alexandrinischen Textes heraus-
falle (D 63) Angesichts der Auswertung der Psalmzitate un: der aus Je-
sa]ja wiederholt die ert ihre „Vermutung, dals die Handschri irgendwie
mıiıt der Person des Athanasius zusammenhängt“. Übrigens sind die Be-
standteile der L In ihrerselts „unterschiedlich zugeordnet“ (Mischtext
ın den Psalmen, alexandrinisch rezensiert In esa]a) (D iıne vorsichtige
Zusammenfassung ihrer Ergebnisse biletet die ert 65658

Ich Lüge och hinzu: Diese Untersuchung Z7U Bibeltext bestätigt eiNerTr-
SEITS die Sonderstellung der dritten Arianerrede (von der Metzler hnehin
usg1ing), andererselts bestäatigt S1E auch Athanasıus als ihren Verlasser dies
1st Kannenglesser betonen, auf den die Beobachtung der Sonder-
stellung zurückgeht, auch WE se1ınNne Überinterpretation des Phänomens
inzwischen VO  ; anderen modilfiziert worden 1st

SC  71€e.  1C WaLC ich C5, eIe Extrapolation aus den Dilferenzen 1m ıbel-
TeXT vorzutragen S1ie betreiftfen die materielle Grundlage des lextes un! de-
1C1I1 praktische Handhabung, also den Codex Oder die Codices, In dem oder
In denen Athanasıus den ext Jas HKs 1st klar, daß Athanasıus nicht einen GCO-
dex benutzte, ıIn dem die Heilige chrift enthalten WAaI[l, sondern für einzelne
Schriftengruppen (NT) oder Schriften (AT) einzelne Codices. Da diese
dices für (FE Ar 1- 11 einerseılits un 111 andererseılts nicht identisch seın
scheinen, sich aber trotzdem 1m Bereich eines „alexandrinischen Textes
halten, liegt die Annahme nahe, dals 1mM Schriftenschran des Episkopeions
sich für jede biblische Schriftengruppe oder chriit nicht blofß in Codex De-
iand Wenn 1U alle drei Arianerreden 1mM zweıten xl des Bischoi{s ve>
schrieben seıin sollen, dann 1st CS gul vorstellbar, dals ZU Reisegepäc. des
Exilierten eın Satz der Bestandteile des un aus der bischöflichen Bı-
10ehörte aber auch och eın zweiter Satz, etiwa In den Taschen be-
gleitender Kleriker? Und der Wechsel zwischen den beiden CVEe

ue mitgeführten Textgruppen? Bel olchen Überlegungen wird INa  _ sich
bewulßst, daß 116e Metzlers Untersuchung aus den ZwWel nicht-alexandrini-
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schen Exilstexten Nordbergs ZwWeEI voneinander unterscheidbare, 1mM gleichen
xil gebrauchte, alexandrınısche Bibeltexte geworden sSind. Ist die Vorstel-
Jung VO den ZwWel verschiedenen mitgeführten sefts biblischer CXFE plau-
sibel? Dıe Antwort auf diese rage annn 1L1UTLE negatıv sSEeIN

Also 1st ach Zeıit unF auch ach dem Ort der Komposition der
beiden Athanasiusschriften iragen. Beginnen WIT bei CIr ArT. II die Irü-
heste Datierung 1st onl me1ıne; der VO  - Athanasius reierlerten un!
bekämpften eusebianischen Außerungen un den Parallelen 1m WEeSi-
liıchen Serdicense habe ich dieses Werk urz VOT der Synode VO  — Serdica
angesetzt (S ZKG 102 99 3) diese Zeit befand sich der Ver-
fasser 1m Exil, WI1e€e bekannt Ist Der mitgeführte Bibeltext 1st natürlich der
VO  - Meftzler TÜr die dritte ede erhobene. Nun die dritte ede das
Werk (S4E Ar 1VOTIaus Wie weI1it annn oder HA dann 1-11 zeitlich zurück-
erückt werden? Charles Kannenglesser hat ıIn seInNeEM uch „Athanase
d’Alexandrie Eveque e ecrivain“ (Parıs 1983 C1INne Entstehungsgeschichte
VO C4 ArT. 115 In Zwel Hauptetappen postuliert, In der eın ursprünglicher
Traktat Contra Arlanos UHTC Bearbeitung umfangreich wurde, dafß
adQus praktischen Gründen In ZwWeEI Orationes zerlegt werden multe egen
nde sSEINES Buches stellt Kannengilesser Erwagungen ber die zeitliche
Ansetzung VO  e Gitr. ArT. F d  p wobei zwischen dem ursprünglichen
Traktat un dessen Erweiterung unterscheidet. SO WI1e die inge liegen,
annn CT, WI1Ie€e ihm bewulst 1st, ber Vermutungen nicht hinauskommen : die-

sehen Iolgendermalsen au  Y C 401 E3 Wann sEe1 der lan A UurT-

sprünglichen Contra Arıanos gefalst worden? Wohl ach der ucC des
Bischo(i{is AUuUs dem gallischen dem ersten) Exil ach Kannenglessers
Meinung bezeuge Gtr. Ar 1- 11 einNne och nıicht weıt zurückliegende as-
SUuNng VO Contra Gentes De iIincarnatiıone (die Datierung 33525372 für das
apologetische Doppelwerk darf inzwischen als akzeptiert gelten). Wann
habe Athanasius ZUT Bearbeitung des Urtraktates Contra Arl1anos sich enNnt-
schlossen un S1€e durchgeführt? Es gebe Zzwel Möglichkeiten: während des
Omischen zweıten Exils Oder ach der Hc aus demselben
(Diese zweıite Möglichkei können WITr Jjer schon ausschalten me1l-
116 Datierung VO G1r Ar. I11 auft die Zeit VOT Serdica; Serdica etiwa In
die Mitte des zweıten Exils egen Serdica als ermMINUSs ad YJUCIMN für 111
schrumpft die Zeit IUr eiINE erweiternde Bearbeitung des Urtraktats G
Ar S 1mM il erheblich un damit der Spielraum TÜr die
Möglichkeit). Schließlich könne Athanasius den Entschlufs für die Überar-
beitung atuıch schon VOTr dem Autfbruch ach Rom gefalst CTE „da die 7i
tatfe dus der Thalia des T1US un dem Syntagmatıon des Asterius 1M Ge-
päck des Exilierten nıicht schwer wogen“. Kannenglesser impliziert hier,
ohne CS eiıgens auszusprechen, dals der antlarlanische Urtraktat och ın
Alexandrien entstanden se1 Ich gehe einen Schritt weıliter Wie, WEeNnNn L11LU
auch die Bearbeitung, das Gebilde CIr. A I-IL, W1€ 6S uns heute
vorliegt, och In Alexandrien vollendet worden ware Eın olcher VOT-
schlag würde die Verlegenheit mıiıt den Bibeltexten lösen: der „alexandrini-
sche Bibeltext“ VO Gr AT 1< wäre IN Alexandrıen benutzt worden; 1NSs 1l
dagegen ahm INla  — aus Alexandrien CeIHne andere Gruppe VO  . biblischen
Faszikeln mıt als die vorher benutzte.
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WiIl1Ie WIT gesehen en, moöchte Meftzler SCHI einen Zusammenhang ZWI1-
schen der Biographie des Athanasius un: dem CX Alexandrinus
entstanden ım JMAGt.. sehen eın attraktiver Gedanke ber De1l nuüchter-
Her Betrachtung kommt I1la  . der Realität wahrscheinlich näher. Die Quelle
der Gemeinsamkeiten zwischen dem Bischof des un! der CIn
Jhdt JjJungeren Hs 1st ehesten der Schriftenschrank des Bischoishauses.
Gewils wurden jene Einzelcodices, die der große Papa selber 1n der Hand
gehabt hatte, mıt Ehrfurcht behandelt un abgeschrieben, nOt1g

Man sieht, wieviel Überlegungen das methodisch vorbildliche un-
dem vorzüglich uch VO  — Karın Metzlernla gibt Der Verlasserin
ann INa ihrer eıstung gratulieren.
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